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Reaktionen durch muskuläre Entspannung. 
 
Fischer, Maximilian (1985). Radiästhesie und Geopathie - ein psychologischer Beitrag. 
 
Hauzenberger, Barbara (1985). Volksmedizin - heute. Ein psychologischer Beitrag zur Verbreitung, 

Anwendung und Bedeutung volksmedizinischer Heilverfahren. 
 
Kalb, Siegfried (1985). Optimismus/Pessimismus: Eine differential-psychologische Studie zur 

Konzeptualisierung und Präzisierung eines Phänomens. 
 
Mathä, Irene (1986). Psychologische Weiter- und Fortbildung: Eine theoretische und empirische 

Untersuchung unter besonderer Berücksichtigung der Klinischen Psychologie. 
 
Neubauer, Christian (1987). Akupunktmassage. Wissenschaftliche Betrachtung eines 

Außenseiterverfahrens. Unter besonderer Berücksichtigung psychologischer und 
psychosomatischer Aspekte.  

 
Perkonigg, Axel (1991). Die Bedeutung Sozialer Netzwerke und sozialer Unterstützung bei der 

Verarbeitung von Belastungen. 
 
Pfingstmann, Gertraud (1986). Die Bedeutung der Sozialen Netzwerke im Zusammenhang mit der 

Inanspruchnahme von professioneller Hilfe - am Beispiel von Salzburger Studenten. 
 
Pointner, Pauline (1988). Soziales Netzwerk und soziale Unterstützung bei Ehepaaren. 
 
Reinberg, Katharina (1985). Bulimia Nervosa. 
 
Schentz, Gudrun (1986). Überangepaßtes Verhalten: Eine Pilotstudie bei Vorschulkindern zu einer 

unauffälligen Verhaltensstörung. 
 
Scherer, Claudia (1986). Klinisch-psychologische Fachzeitschriften.  
 
 
Wesner, Maria (1987). Zum Selbstkonzept Jugendlicher mit Diabetes Mellitus. 

 

 
3) Dissertationen (neue Studienordnung) (Erstgutachter) (unveröff., Universität Salzburg) 
 



 10 

Aschenbrenner, Alexander (2004). Theoretische Begründung und empirische Untersuchung zu 
Ressourcen im Alter von BewohnerInnen der Stadt Salzburg. 

 
Bader, Birgit (2010). Vulnerabilität und Resilienz im Kontext von Stalking unter besonderer 

Berücksichtigung der Zeitachse. 
 
Barbist, Maria-Theresa (2005). Multimodale Erhebungsmethoden in der gerontopsychologischen 

Forschung am Beispiel der Liechtensteinischen Seniorenheimstudie. 
 
Brandl, Corinna (1992). Bulimia Nervosa und das Expressed Emotion (EE)-Konzept.  
 
Deak, Daniela (1989). Diabetes im Kindes- und Jugendalter aus systemischer Perspektive: Eine 

empirische Untersuchung zur Familientherapie bei Typ-1-Diabetikern. 
 
Dsubanko, Klaudia (1999). Psychotherapie und Informed Consent. 
 
Gaderer, Elisabeth (2007). Intergenerative Integrationsprojekte – eine Studie zur Generationensolidarität. 
 
Humer-Vogl, Kimbie (1999). Fit ab 50: Evaluation eines psychologichen Bewegungsprogramms für 

Menschen in der zweiten Lebenshälfte. 
 
Kain, Nikolaus, J. (1991). Psychosoziale Faktoren als Prädiktoren bei Brustkrebs. 
 
Klammer, Christiane (1998). Evaluation eines stationären psychologischen Schmerzbewältigungstrainings 

bei Patienten des rheumatischen Formenkreises. 
 
Kohlendorfer, Sonja (1996). Ablösung im Jugendalter - Ein Problem der Psychopathologie. 
 
Lengenfelder, P. (2011). Von der Evaluierung zum Qualitätsmanagement an Universitäten – ein 

psychologischer Beitrag zur Lehrveranstaltungsbewertung. 
 
Lettner, Karin (1994). Negative Aspekte Sozialer Beziehungen und Sozialer Unterstützung. 
 
Maier, Irene (2005). Selbst- und Lebenskonzeptionen schizophren erkrankter Menschen im mittleren und 

höheren Lebensalter. 
 
Meng, Karin (2003). Demenzdiagnostik im Senioenheim – Evaluation einer mehrstufigen, sequenziellen 

Strategie. 
 
Mitmansgruber, Horst (2000). Kognitive Emotionsregulation. Der intentionale Umgang mit Gefühlen - eine 

Tagebuch-Studie. 
 
Nanke, Alexandra (2000). Biofeedback als therapeutische Methode zur Veränderung kognitiver Prozesse 

bei Patienten mit Somatisierungssyndrom. 
 
Pointl, Kristine (1999). Körperkontakt in der zweiten Lebenshälfte. 
 
Reisenzein, Elisabeth (1994). Soziale Netzwerke und Soziale Unterstützung in Österreich und den USA: 

Ein transkultureller Vergleich. 
 
Scope, Ambros (2001). Patientenzufriedenheit mit Psychopharmakotherapie - Generierung und 

Überprüfung multivariater Erklärungsmodelle. 
 
Strizek, Rita (2007). Retrospektive Katamnesebefragung in zwei psychotherapeutischen 

Praxisinstitutionen. 
 
Thiele, Claudia (1994). Soziale Kontakte im Alltag: Eine Tagebuchstudie. 
 
 
KIEL 
 
1) Diplomarbeiten 

 
Arend, B. & Ludwig, G. (1978).  Zur Problematik therapiezielorientierter Tests. 
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Behme, U. (1978). Entwicklung eines Kriteriensystems zur Beurteilung von Klassifikationsansätzen 
psychischer Störungen. 

 
Huppertz, V. (1980). Der psychisch Kranke in der Allgemeinpraxis. Eine Pilotstudie. 
 
Groeneveld, H.B. & Ellinghaus, R. (1980). Zur Ökopsychologie der psychiatrischen Klinik. Ein theoretischer 

Beitrag zum Entwurf einer Taxonomie unter besonderer Berücksichtigung des Konzeptes 
"Stationsklima". 

 
Jergas, W. (1978). Analyse psychiatrischer Ratingsysteme. 
 
Jansen, H.-J. & Meier, A. (1983). Behandlungsvorstellungen von Laien bei psychischen Störungen. 
 
Köhnken, G. (1978). Analyse der Konklusivität von Psychotherapiestudien. 
 
Lütjen, R. (1980). Die Bewältigung von Stressereignissen im Alltagsleben. Eine explorative Untersuchung 

über die Anwendbarkeit psychoanalytischer und stresstheoretischer Ansätze. 
 
Magatsch, M. (1983). Die Erfassung des sozialen Klimas auf psychiatrischen Stationen - Eine Studie zum 

Stationsbeurteilungsbogen. 
 
Margraf, J. Stellenwert von Erfahrung bei Psychotherapeuten. 
 
Möller, J.U. & Piel, St. (1984). Indikation im halbprofessionellen Bereich: Zur Bedeutung von 

Gemeindepastoren in der psycho-sozialen Versorgung der Bundesrepublik Deutschland. 
 
Oppenländer, I. & Stierand, D. (1984). Selbsthilfegruppen von Krebspatienten - eine Untersuchung anhand 

eines Fragebogens für Mitglieder von Kieler Selbsthilfegruppen und eines Fragebogens für Ärzte 
des Tumorzentrums Kiel. 

 
Plass, C. & Pries, S. (1980). Zum Konzept "Veränderung" in der Psychologie. Ein theoretischer und 

empirischer Beitrag. 
 
Rogner, O. (1979). Die Bewertung von Krisenanlässen des täglichen Lebens - eine Evaluation der Social 

Readjustment Rating Scale von Holmes und Rahe. 
 
Schachner, C. (2006). Posttraumatische Belastungsstörung aufgrund der Tsunamikatastrophe vom 

26.Dezember 2006. *) 
 
Schmeißer, P. (1983). Psychotherapievergleich auf Konzeptebene. Ein theoretischer und empirischer 

Beitrag zur Gegenüberstellung von Therapieschulen. 
 
Stappenbeck, A. & Rathje, B. (1983). Körpererleben. Theoretische Aspekte und empirische Analyse. 
 
Stemberger, M. (2006). Bedarfserhebung im Pongau im Bundesland Salzburg von Kindern psychisch 

kranker Eltern. *) 
 
Stieglitz, R.-D. (1979). Verlaufsdiagnostik mit einer Beschwerdenliste. 

 

 
2) Dissertationen 
Beneke, M. (1981). Zeitreihenanalyse in der Klinischen Psychopharmakologie. 
 
Hasenbring, M. (1983). Belastungen bei Ulcuspatienten im Bild der subjektiven Situation. 
 
Langlotz, M. (1980). Stabilität von Gedächtnisspuren bei Schizophrenen, Hirnorganikern und Neurotikern.  
 
Lütjen, R. (1986). Zur Struktur und Dynamik von Stressbewältigungsprozessen: Eine explorative Studie. 
 
Stieglitz, R.-D. (1986). Erfassung von Veränderungen - Theoretische und empirische Beiträge. 
 
v.Wedel, B. (1984). Zur Bedeutung therapeutischer Erfahrung: Ein Vergleich von erfahrenen und 

unerfahrenen Therapeuten im Hinblick auf die Handlungsstruktur und das Erfahrungswissen. 
############################################################ENDE#################################################### 


